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Sernfalem gezogen ſeien und allentbalben die Suden verfolgt und ge- 
tötet und dabei gejagt haben, daß fie ſich an denjelben wegen des 
Meſſias rächen wollten. Dergleichen iſt auch jonft vielfach zu finden.) 
Denn es it in aller Munde beichlofien (daß wir mit euch Krieg 
führen wollen), ob etiva die Sünde (meldhe ihr an Jeſus begangen 
habt) gefühnt werden könne. Derjenige iſt dem Herrn und feinem 
Gejalbten zuwider, der da Fleiſch für feinen Arm und feine Kraft 
hält, der müſſe in den Bann gethan werden wie Jericho. Sie (die 
Chriſten) lehnen ſich auf ein zerbrochenes Rohr, welches gegeſſen und 
getrunfen hat und von fich hat gehen laſſen. Dieſer verächtliche Ab— 
gott ift zerichlagen. Ste (unfre Voreltern) haben diefen Mann um: 
gebracht, fie haben den nicht? werten Dann gepeinigt und die Weile 
des Jerubbaal gelernt (welcher, wie Richter 6, 25 erzählt wird, den 
Altar des Baal zerftört hat). Wollt ihr (Chrijten) für den Baal 
ftreiten? Was iſt das für eine That? Er (Jeſus) ift von Weutterleibe 
an ein Sünder gewefen und bat uns feine Ehre und Herrlichkeit nicht 
ſehen laſſen. Er iſt ein Waiſenknabe gewejen und hat niemand gehabt, 
der ihm geholfen hätte. Warum habt ihr das gethban? Den Heeren 
Israels ift auf dem Berge Sinai gegeben worden, daß einer, wie 
diefer ift, nicht in die Gemeinde Gottes fol. (Jeſus iſt nach der 
Meinung der Juden ein Hurentind und als jolches nach 5. Moſe 23, 2 
ausgeſchloſſen). Siehe, e3 fteht non mir (Jeremia 22, 30) gefchrieben: 
Screibet an diefen Diann für einen Verdorbenen; einen Mann, 
dem es fein Lebtag nicht gelingt. Denn er wird das Glüchk 
nicht Haben, daß jemand feines Samens auf dem Stuhl Davids 
fie und fürder in Juda herrſche. Sie (die Chrijten) rufen den 
ftummen Stein (Chriſtus) an, welcher ſich nicht aufrichten fann. Er 
ift einem Vieh gleich, und dieſes Kalb it daraus geworden. Siebe, 
er it von einem Weibe geboren, welches mit Schande bededt war. 
Nun, da unjre Seele vertrodnet tft, wie joll ung diefer helfen können ? 
Höret dieſes alles, ihr Völker, die ihr den Bildern dient. Es find 
auch unter ihren (nämlich der gedachten Völker) Abgöttern jolche, 
welche da regnen laſſen können. Ihr wißt nicht, wer diefer im Geifte 
Irrende iſt, und habt den ewigen Gott verlaffen und dient bem Fleisch 
und Blut (Jeſus) eben bis auf den heutigen Tag.“ 


XV. 


Don der Verdammnis der Chriſten und der 
Seligkeit der Juden. 


Wenn man die Juden fragen würde, ob auch die Chriſten der 
ewigen Seligkeit teilhaftig werden können, ſo würden ſie wohl mit 
ja antworten und ſagen, daß ihre Rabbiner lehren: „Die Frommen 
der Völker der Welt haben einen Teil an dem 6lam habb& oder dem 
zufünftigen Leben. Diefe Worte find aus dem Jalkut Rabeni 
unter dem Titel Gilgülim num. 63 oder aud dem Buche Abodäth 
hakködesch ©. 55 Abſ. 1 aus dem 42. Kapitel des zweiten Teils 
genommen. Wie jophiitifch diefe Auskunft ijt, werden wir jpäter er- 
fahren, wenn wir nachſehen, welche diejenigen find, welche Chaside 
ummöth haölam, das ift, die Frommen der Völker der Welt, ge- 
nannt werden und was unter ölam habbä, da8 iſt, das zulünftige 
Leben, von den Juden verjtanden wird. 

Was die Frommen der Völker der Welt betrifft, fo fchreibt der 
Rabbi Mosche bar Mäjemon in dem vierten Teile ſeines Buches 
Jad chasäka ©. 290 Abi. 2 in dem 8. Kapitel num. 11: „Wer 
die fieben Gebote (Noahs) annimmt und forgfältig ift, diefelben zu 
befolgen, der it von den Frommen der Völker der Welt und bat 
einen Zeil an dem zukünftigen Leben. in foldher aber ift derjenige, 
der fie deswegen annimmt und thut, weil fie der heilige und gebene- 
deite Gott in dem Geſetz befohlen und uns durch unjern Lehrmeiſter 
Mose zu willen gethan hat, daß fie den Kindern Noahs zuvor ge- 
boten find. Wenn er fie aber deswegen thut, meil fte die Vernunft 
ihm eingiebt, jo ıjt er fein Ger töschab (das heißt, ein Fremdling, 
der wegen der 7 Gebote Noahs, welche er zu halten angenommen hat, 
im beiligen Lande wohnen darf) und keiner von den Frommen der 
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Welt, auch einer von ihren Weiſen.“ Der Rabbi Lipmann lehrt 
in feinem Sépher Nizzächon ©. 145 num. 265 hiervon auch alfo: 
„Es bat der Rabbi Mosche bar Majemon gefchrieben, daß ein Goi, 
der die fieben Gebote der Kinder Noahs aus feines Herzens Gut- 
dünken hält, nicht. einer der Gerechten der Völker der Welt, jondern 
einer von den Weifen der Völfer der Welt genannt werde. Die Ge- 
rechten aber der Völker der Welt find diejenigen, welche die fieben 
Gebote deswegen halten, weil fie an den gebenedeiten Gott glauben, 
welcher das Gejet dem Moſe gegeben und darın den Israeliten viele 
Gebote, der übrigen Welt aber nur fieben Gebote befohlen hat.“ 

Es follen auch alle Kinder Noahs, welche die ſieben Gebote 
Noahs Halten, jelig werden. Der Rabbi Lipmann fchreibt darüber 
in feinem Sepher Nizzächon ©. 193 num. 347: „Stehe, wir fagen, 
daß, wer von der ganzen Welt von den Stindern Noahs die fieben 
Gebote hält, einen Teil an dem zulünftigen Leben habe.“ Der Rabbi 
Meir berichtet auch in feinem Buche Abodäth hakködesch ©. 55 
Abſ. 1 in dem 42. Kapitel des zweiten Teils: „Mean muß jagen, 
dab die Frommen der Völker der Welt diejenigen find, welche das 
ganze Gele der Kinder Noahs, nämlich die fieben Gebote, welche 
ihnen befohlen find, halten.‘ 

Unter den Kindern Noah und den Völkern der Welt werden 
alle die Völker, welche außer dem jüdiichen Volk auf der Welt find, 
veritanden; denn der Nabbi Salomon Jarchi ſchreibt in feinem 
Kommentare über den talmudiichen Traktat Nedärim ©. 31 Ab). 1: 
„Die Israeliten werden nad) dem Namen Abrahams, und nicht nad 
dem Namen der Kinder Noahs genannt.‘ 

Weil bier der fieben Gebote der Kinder Noahs gedacht worden 
it, jo will ich auch mitteilen, worin diejelben bejtehen. Worin fie be- 
jtehen, ift aus dem talmudischen Traktate Sanhedrin ©. 56 Ab}. 2 zu 
jehen: „Unſere Rabbiner lehren, daß den Kindern Noahs fieben Ge— 
bote befohlen worden find, das Gericht zu halten, dem Namen Gottes 
nicht zu fluchen, die Abgdtterei zu vermeiden, die Hurerei und den 
Ehebruch zu fliehen, vom Blutvergießen fich zu enthalten, nicht zu 
rauben und Fein Glied von einem lebendigen Tiere zu eſſen.“ 

Über den Scharfjinn, mit welchem dieje fieben Gebote aus der 
heiligen Schrift bewiefen werden, muß man fich höchlichft verwundern ; 
denn fein Chrift ift fo weiſe und verftändig, daß er ein folches Ge- 
beimnis aus 1.Mofe 2, 16 und 17 behaupten fünnte, wie die rabbi- 
niſchen jeltiamen Köpfe thun können. 
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Bon jenen fieben Geboten follen dem Adam ſechs gegeben worden 
fein und Noah joll das fiebente empfangen haben. Davon lehrt der 
Rabbi Bechai in feiner Auslegung über die fünf Bücher Mojes 
S. 92 Abf. 1 in der Parascha Wajischma Jethro alſo: „Nad- 
dem der erite Menſch war, wurden ihm ſechs Gebote befohlen, auf 
daß die Welt in den ſechs Enden beitehen möchte. Als Noah kam, 
wurde ihm da3 jiebente, nämlich von keinem Gliede eines lebendigen 
Tiered zu eſſen, befohlen. Abraham hatte das achte, nämlich die 
Beichneidung, und Jakob das neunte, daß er von feiner verrenkten 
Spannader eſſen follte, empfangen. Nachdem die Israeliten ge 
fommen waren, gab ihnen Gott die zehn Gebote, welche alle 613 
Gebote (vergleihe S. 281 unten) in fich begreifen. Der Rabbi 
Mosche bar Majemon lehrt aud) in feinem Buche Jad chasäka in 
dem vierten Teile S. 293 Abſ. 2 in dem 9. Kapitel num. 1: „Sechs 
Dinge find dem erjten Menfchen befohlen worden, von der Abgötterei, 
der Läfterung des Namens Gottes, dem Blutvergießen, der Hurerei, 
dem Ehebruh und dem Rauben ſich zu enthalten, und das Gericht 
zu beobachten. Dieſes alles haben wir als eine mündliche Lehre von 
Moſe, unjerem Lehrmeifter, her.‘ 

In dem Buche Maar&cheth haölahüth ©. 205 Abf. 2 Steht in 
dem Chajath, daß die Frommen der Völker der Welt einen Teil an 
dem zukünftigen Leben haben follen: „Das Abjehen desjenigen, was 
unfere Weiſen gejegneten Andenkens gejagt haben, daß die Frommen 
der Völker der Welt einen Zeil an dem fünftigen Leben haben, befteht 
darin, daß diefelben in dem höchſten Grade der Hölle ſitzen und daſelbſt 
von der Ergöblichleit des Paradieſes, welches nahe dabei iſt, etwas 
genießen; denn es iſt nicht mehr als ein Faden breit Unterjchied 
zwijchen dem Paradiefe und der Hölle. Es ſei aber ferne, daß fie 
in dem Baradiefe fein follten; denn fein Unbefchnittener ſoll davon 
eflen.” 

Fa die Rabbiner lehren, daß alle Völker verdammt werden. Der 
Rabbi Bechai jchreibt in feiner Auslegung über die fünf Bücher 
Moſes ©. 55 Abſ. 4 über die Worte Bileamd 4. Moſe 23, 10: 
Meine Seele müſſe fterben des Todes der Gerechten alio: 
„Dadurch wird bezeichnet, daß Feind unter allen Völkern der Welt 
it, welches da8 Paradies ererben kann, ala die Israeliten.“ ©. 144 
Abſ. 4 lehrt derjelbe Rabbi: „Die Augen der Völker find duntel, 
daß fie das Licht des Gefeges nicht jehen können, weil fie kein Gejeß 
haben und in den Wegen der Finsternis gehen, wie (Jeſaia 29, 15) 
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geichrieben jteht: Deren Werte in dem Finftern find. Deswegen 
find fie zu der Hölle verordnet, welche eine Finſternis genannt wird. 
Die Israeliten aber verdienen dag Licht, welches den Gerechten künf- 
tighin verwahrt und verborgen ift um des Verdienftes willen, daß Sie 
das Geſetz angenommen haben, welches ein Licht genannt wird.‘ 

Bon der Berdammung aller Völker fteht in dem Midrasch Tillim 
©. 10 Abſ. 3 über die Worte Pſalm 9, 18: Die Gottlofen werden 
zur Hölle fahren alſo gejchrieben:: „Der Rabbi Elieser bat gefagt, 
daß alle Göjim oder Heiden keinen Teil an dem zulünftigen Leben 
haben.‘ In dem Buche Ir gibbörim wird S. 50 Abſ. 1 num. 77 
auch dieſes darüber gelefen: „Abraham hat durch das Werk der fieben 
Lämmer, welche er beſonders gejtellt hat (vergleiche 1. Moſe 21, 28) 
angedeutet, daß kein Volk des zufünftigen Lebens würdig fer außer 
den jieben Haufen der Gerechten, welche mit den Schafen verglichen 
werden und welche die zerjtreuten Schafe Israels find.” Der Rabbi 
Isaak chreibt in feinem Buche Chissuk emüna ©. 163 auch alfo: 
„Die wahre Glückſeligkeit iſt das Glüd und Heil der Seelen, deſſen 
fein Volk in diefer Welt außer dem Volt Israel würdig iſt.“ 

Ferner lejen wir in dem Büchlein Othiöth Rabbi Akkiba 
©. 13 Abſ. 4 und ©. 14 Abſ. 1: „Wer in diejer Welt arm ilt, 
der ift in der zufünftigen Welt reich, wie die Israeliten, weil fie mit 
den Geboten zu thun haben. Wer aber in diefer Welt reich ift, der 
it in jener Welt arm, wie die Völker der Welt und die Gottlojen, 
welche nicht? mit den Geboten zu thun haben. Sie find aber in diejer 
Welt reich, weil ihnen der heilige und gebenedeite Gott ihren Lohn 
in diefer Welt giebt. Aber die Völker der Welt, welche ſich der Ge- 
bote nicht befleißigen, empfangen ihren Tiſch (Lohn) in diefer Welt. 
Warum? Weil Gott feiner Kreatur den Lohn abſchneidet. Wie 
tommen denn die Völker der Welt und die Gottlofen dazu, daß fie 
vor ihm (Gott) ein Gebot beobachten? (Sie thun es zu dem Ende,) 
damit die Menfchen fie rühmen, wenn fie es hören, und fie ehren; 
denn alles, was die Gottlojen thun, dag thun fie nur zu ihrer Ehre. 
Deswegen find fie in diefer Welt reih, aber arm in der zukünftigen 
Welt; denn kein Menfch verdient zwei Tiſche.“ 

Was die Urjache betrifft, warum die Völker der Welt verdanımt 
werden follen, fo jagt der Rabbi Bechai in feiner Auslegung über 
die fünf Bücher Moſes S. 90 Abf. 4, daß das deswegen gejchebe, 
weil fie das Geſetz Moſes nicht angenommen Haben: „Unfere Rabbiner 
gejegneten Andenken? haben gejagt, daß dasjenige, was ein Fremdling 
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(Nichtjude) megelt, für ein Aas zu halten jei und verunreinige, wenn 
e3 getragen wird, weil fie von der linken Seite (nämlid von der 
Seite der Teufel ber find) und weil fie das Gele nicht angenommen 
haben, in mweldem (5. Moſe 33, 2) gefchrieben ſteht: Zu feiner 
rechten Hand iſt ein feuriges Geſetz an fie, jo werden fie in das 
Teuer der Hölle verdammt.‘ In dem Buche Pesikta Sotärta wird 
ala Grund defien, daß alle Völker verdammt werden, angegeben, daß 
fie das Geſetz Moſes überjegt haben. Wir lejen nämlich daſelbſt 
©.83 Abi. 4 in der Parascha ki täbo über die Worte 5. Moſe 27,3: 
Und follft darauf fchreiben alle Worte dieſes Geſetzes: „Unjere 
Nabbiner lehren: Wie haben die Israeliten das Geſetz gejchrieben? 
Der Rabbi Jehuda hat gejagt: Auf Steine haben fie es gejchrieben, 
wie (5. Moſe 27, 3) berichtet wird: Und follft darauf fchreiben 
alle Worte dieſes Geſetzes. Danach haben fie diefelben mit Kalt 
überzogen. Da ſprach der Rabbi Simeon: Wie haben denn nad) 
deinen Worten die Völker der Welt das Gejeß gelernt? Er aber ant- 
wortete ihnen : Es bat ihnen der heilige und gebenedeite Gott einen 
vortreftlichen VBerjtand gegeben, und fie haben ihre Gerichtsfchreiber 
geſchickt, welche den Kalk abgejchält und es überjeßt haben. Deswegen 
ijt das Dekret des Urteil der Völker beichlofjen, daß fie in die Grube 
des Verderbens fahren follen, wie (Jeſaia 33, 12) gejchrieben ftebt: 
Denn die Völker werden zu Kalt verbrannt werden wegen des 
Kalts (welchen fie weggeichält haben).“ 

Bisher haben wir gejehen, was die Rabbiner von der Verdamm⸗ 
nis aller Völker in2gemein lehren, nun wollen wir auch jehen, mas 
fie in diefem Stüde von den Chriften und Muslimen im bejondern 
Ichreiben. Bon denjelben jagt der Rabbi Bechai in jeiner Auslegung 
über die fünf Bücher Moſes ©. 220 Ab. 4: „Diefe beiden Völker 
nennt Salomo (Sprüche 30, 15) zwei Töchter und jagt, daß fie zu der 
Hölle verordnet feien. Und diefes ift, was er fchreibt: Der Igel hat 
zwei Töchter, bringt her, bringt her; denn er vergleicht die Hölle, 
welche der Ort des Gericht? und die Strafe der gottlojen Seelen iſt, 
einem Blutegel, welcher das Blut, nämlich die Seele, herauszieht. 
Und von denjelben ſpricht Jeſaia, auf welchem der Friede fei (66, 17): 
Die fich Heiligen und reinigen in den Gärten. Die fid) Heiligen 
ind die Kinder Edoms (Chriften), deren Gebrauch ift, ihre Finger 
bin und ber bewegen (wenn fie das Kreuz ſchlagen). Und die fid) 
reinigen find die Kinder Ismaels (Muslimen), welche gewohnt find, 
ihre Hände und Füße, aber nicht ihr Herz, welches das vornehmite 
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ift, zu waschen. Und effen Schweinefleifh: Das find die Kinder 
Edoms. Sie efien Greuel und Mäufe: Das find die Kinder Is— 
maels. Dieſelben follen mit einander hingenommen werden, jpricht 
der Herr.“ 

Was die Chriften allein anbelangt, fo wird in der Auslegung 
des Rabbi Bechai über die fünf Bücher Moſes S. 34 Abſ. 4 in der 
Parascha Toledöth gelehrt: „Weiter bedeutet dieje Parascha (Ab- 
Ichnitt), daß die Hölle dem Haufen des Eſau (dem Chriften) zubereitet, 
das Baradies aber dem Haufen des Jakob und jeinen Kindern (dem 
Juden) verordnet ſei. Dieſes iſt, was unfere Rabbiner gejegneten 
Andenkens gelehrt haben, daß, als die beiden Brüder vor ihren Vater 
gekommen waren, den Segen zu empfangen, mit dem einen das Pa- 
radies, mit dem andern aber die Hölle hinein (zu ihrem Vater) ge- 
gangen iſt. Das Paradies ſei mit Jakob und die Hölle mit Ejau 
hineingegangen.“ 

Ferner wird von der Verdammnis der Chriſten in dem Buche 
Kad hakkémach S. 17 Abſ. 4 geſchrieben: „Inskünftige wird das 
gottloſe römiſche Reich (Chriſtenheit), weil es ſtolz iſt und ſich erhebt, 
im euer gerichtet werden, wie (Daniel 7, 11) gejagt wird: Ich ſah 
zu, bis das Tier getötet ward, und fein Leib umlam, und in 
das Feuer geworfen ward. Und in dem erjten Kapitel des tal- 
mudiichen Traktats Bäba bäthra lehren unjere Rabbiner gejegneten 
Andenkens, daß ein Stolzer in die Hölle fährt, wie (Sprüche 21, 24) 
gelagt wird: Der ftolz und vermeſſen ift, heißt ein Iofer Menſch, 
der im Zorn Stolz beweijet. Unter dem Born aber wird die 
Hölle verftanden, wie (Zephania 1, 15) gefagt wird: Denn diefer 
Tag ift ein Tag des Grimme.“ Und in dem Sepher Nizzächon 
des Rabbi Lipmann lefen wir S. 14: „Hat nicht Bileam von dem 
Nazarener geweisfagt, (wenn er 4. Moſe 24, 23, wie es die Juden 
falſch auslegen) ſpricht: Ach wer wird leben vor demjenigen, der 
fi für einen Gott ausgeben wird? Denn wehe denjenigen, melde 
von dem fein werden, der fich als einen Gott darjtellen wird! Wehe 
ihnen allen! Denn fie werden diejenigen plagen, welche nicht an ihn 
glauben. Die aber an ihn glauben, werden in der zufünftigen Welt 
verloren gehen, wie er (Bileam) jchließt, wenn er jagt: Und Schiffe 
aus Chitim werden verderben den Affur und Eber; er aber 
wird auch unkommen. Nun ift befannt, daß die Römer unter den 
Chitteern verftanden werden, und man kennt ſie, daß ſie Aſſur und die 
Hebräer plagen, und ebendeswegen werden ſie in der a Welt 
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verloren geben.“ In dem alten Nizzächon wird ©. 143 von dem 
Faſten am Freitage gejchrieben: „Trage fie (die Chriften), warum fie 
an dem jechiten Tage (am Freitage) faften, ob es geſchehe, weil Jeſus 
an demjelben Zage gefreuzigt worden iſt. Wenn e8 deswegen gefchieht, 
jo jollten fie an demjelben Tage eine Mahlzeit anftellen und fröhlich 
jein, weil fie nad) ihrer Aussage durch feine Sreuzigung und fein Lei- 
den von der Hölle erlöft worden find. Uber jie trauern deswegen, 
weil jie wiſſen, daß alle, die an ihn glauben, zu dem Blutegel (der 
Hölle) fahren, anjtoßen und wanken werden.‘ 

Daß die Juden glauben, daß die Chriften alle verdammt werden, 
ift auch daher abzunehmen, weil fie, wenn ein Chriſt ftirbt, zu jagen 
pflegen: Nischmatho begehinnom, das ift, feine Seele ift in der 
Hölle, wie dad von einigen befehrten Juden, die wir ſchon öfter er- 
wähnt haben, einhellig bejtätigt wird. Dabei fchlagen fie froblodend 
die Hände zufammen, wie Dietrich) Schwab in feinem jüdifhen Ded- 
mantel berichtet. 

Während aljo nad) der Lehre der Juden alle Chriſten und über- 
haupt alle Nichtisraeliten verdammt werden, werden die Juden der 
ewigen Seligfeit teilhaftig. Deswegen lehrt der Rabbi Menächem 
von Rekanat in feiner Auslegung über die fünf Bücher Moſes S. 43 
Abſ. 3: „Unjere Rabbiner gejegneten Andentens haben gelagt, daß 
fein Beſchnittener die Hölle jehen werde.“ 

Der Tribut und Zoll, welchen die Juden den Chriſten und an- 
dern Völkern geben müſſen, ſoll fie aud von der Hölle erretten. In 
dem Jalkut chädasch wird ©. 48 Abſ. 1 num. 34 unter dem Titel 
Galuth darüber gejchrieben: „Die Tribute und Zölle find eine Be- 
zablung der Schuld des heiligen und gebenedeiten Gotted. Deswegen 
erretten fie ung von der Hölle.” Und S. 55 Abſ. 4 num, 22 lefen 
wir dafelbjit unter dem Titel Gan Eden: „Alle die Tribute und 
Zölle, welche die Königreiche von uns fordern, find eine Zahlung des- 
jenigen, das der heilige und gebenedeite Gott ihnen ſchuldig iſt; denn 
er iſt fchuldig, ihnen ihren Lohn in diefer Welt zu geben. Wir aber 
bezahlen jeine Schuld (durch den Tribut und Zoll). Deswegen er- 
retten wir ung dadurch ſelbſt von der Hölle.‘ 

Derjenige, welcher in dem Talmud Liejt oder feinen Sohn das 
Geſetz lehrt, fol auch des ewigen Lebens teilhaftig werden. Was 
das Leien im Talmud betrifft, jo fteht in dem talmudilchen Traktate 
Megilla ©. 28 Abſ. 2 davon alſo gejchrieben: „Ein jeder, der die 
talmudifchen Beſcheide lernt, der ift verfichert, daß er ein Kind des 
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ewigen Lebens ift; denn (Habakuk 3, 6) wird gefagt: Seine halichöth 
oder Gänge find ewig. Ließ niet halichöth (Gänge), jondern 
halachöth (Befcheide).” Was die Belehrung des Sohnes im Geſetze 
anbelangt, jo wird in dem Buche Reschith chöchma ©. 370 Abi. 1 
unter dem “Titel Perek giddul banim davon alfo gelehrt: „Ein 
jeder, der fich befleikigt, jeinen Sohn das Geſetz, die Wiſſenſchaft und 
die Weisheit zu lehren, der ererbt diejes und das zukünftige Leben.‘ 

Weiter joll derjenige, welcher Almoſen giebt oder dem Gebote 
gemäß anlommende Fremde freundlich beherbergt oder die drei Mahl⸗ 
zeiten am Sabbat hält, dag ewige Leben ererben. Was das Almoſen 
betrifft, jo fteht in dem Buche Menoräth hammäor ©. 49 Abi. 3: 
„er von feinen Mitteln nimmt und davon Almojen giebt, der wird 
von der Strafe der Hölle befreit.” In dem Buche Brandipiegel 
wird ©. 94 Abi. 2 in dem 30. Kapitel von diefer Sache noch fol- 
gendes gelehrt: „Das Almofen ift ein großes Gebot. Da werdet ihr 
hören, wie man es geben joll, und die Zeit, wann man es geben joll 
und was zu geben billig iſt.“ 

Ferner joll derjenige, weldyer die Gebetöriemen und die wollenen 
Fäden an einem vieredigen Tuche anlegt, welche alle Juden zu tragen 
pflegen, ein Sind des ewigen Lebens fein. Was die Gebetäriemen 
(Tephillin) und wollenen Fäden (Zizis) angeht, jo fteht in dem Buche 
Menoräth hammäor ©. 34 Ab). 2 über diejelben: „in jeder, der 
jeine Tephillin anlegt und feine Zizis anzieht und die Worte 
(5. Moſe 6,4) Höre, Israel u. |. w. lieft und betet, der tft ver- 
fihert, daß er ein Kind des ewigen Lebens iſt.“ Und über die Zizis 
lefen wir im Buche Pesikta sotärta ©. 50 Ab}. 3: „Wer da? Ge 
bot von den Zizis beobachtet, der thut jo viel, al3 wenn er das ganze 
Geſetz gehalten hätte.” 

Auch derjenige, welcher arm ift, ſoll der Seligteit teilhaftig wer- 
den. Davon lieft man in dem Jalkut chädasch ©. 55 Abi. 1 
num. 1 unter dem Titel Gan Eden: „Der Arme wird zum Lohn 
für feine Armut von der Strafe der Hölle errettet.‘ Es joll aber 
ohne Zweifel deswegen gefchehen, weil die Armut die größte Plage 
jein joll, wie in Sch&moth räbba ©. 121 Abf. 4 in der 31. Pa- 
rascha zu lejen ift: „Es ift nicht? Schwereres in der Welt als die 
Armut; denn fie ift Schwerer als alle Strafen, die in der Welt find.‘ 

Auch derjenige foll felig werben, welcher vier Ellen weit im ge- 
lobten Lande geht, wie in dem Jalkut chädasch ©. 55 Abj. 2 unter 
dem Titel Gan Eden zu lejen ift: „Wer vier Ellen oder Schritte in 
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dem Lande Israels gebt, der ift verfichert, daß er ein Kind des ewi⸗ 
gen Lebens iſt.“ | 

Es foll auch derjenige die Seligkeit erlangen, welcher täglich den 
145. Pſalm jagt. Darüber fteht in der Auslegung des Rabbi Bechai 
über die fünf Bücher Moſes ©. 83 Ubi. 4 ın der Parascha 
Beschällach folgendes: ‚„‚Unfere Rabbiner gejegneten Andenken? haben 
und bereit3 die Vortrefflichleit des (145.) Pſalms (welcher anfängt) 
Tehilla ledawid, das iſt, ein Lobgefang Davids, erklärt, daß der- 
jenige, der denjelben alle Tage dreimal jagt, verjichert fei, daß er ein 
Kind des ewigen Leben? tft.‘ 

Es lehren auch die Rabbiner, daß ein Jude, welcher nur ein 
einziges Gebot recht hält, der ewigen Seligfeit teilbaftig werde. Ded- 
twegen wird in dem Kommentare des Rabbi Mosche bar Majemon 
über die Mischna de3 talmudiſchen Traktats Makköth, wie in dem 
zu Amijterdam gedrudten Talmud S. 28 Abſ. 4 zu ſehen ift, fol- 
gendes gelejen: „Es ift einer von den Hauptartikeln des Glaubens in 
dem Geſetze, daß, wenn der Menſch ein? von den 613 Geboten hält, 
wie e3 fich gebührt und geziemt, und wenn er fein Vorhaben von den 
Vorhaben der Welt auf irgend eine Weife dabei kommen (und fi in 
feiner Andacht durch nichts ftören) läßt, ſondern dasjelbe aus Liebe 
um deswillen thut, wie ich dir erklärt habe, jo wird er dadurch des 
ewigen Leben würdig.‘ 

Obwohl es den Juden aljo ziemlich leicht gemacht ift, die ewige 
Seligkeit zu erwerben, jo werden nad) der Lehre der Rabbiner felbit 
diejenigen Juden dereinft noch felig, welche dieje leichten Bedingungen 
nicht erfüllten und daher auf einige Zeit in die Hölle verjtoßen find. 
Deswegen wird in dem Buche Emek hammelekh ©. 143 Abi. 2 
in dem 34. Stapitel unter dem Zitel Schäar r&scha diser änpin 
über die Worte Abrahams 1. Mofe 15,8: Herr, Herr, wobei fol 
ichs merlen, daß ichs befiten werde? gejchrieben: „Der Abraham 
bat begehrt, daß der Heilige und gebenedeite Gott ihm und feinen 
Kindern bis zum Ende aller Gejchlechter einen ewigen Samen geben 
möchte, damit der Verſtoßene nicht (gar) von ihm verjtoßen würde, 
wie gejagt wird: Alle Israeliten haben einen Teil an dem ewigen 
Leben. Da hat der heilige und gebenedeite Gott ihm geantwortet: 
Dir und deinem Samen will ich dieſes Land geben, welches dag Land 
der Lebendigen iſt. Und er bat ihm das och der vier Monardien, 
nämlich die vier Erile, und die Hölle gewieſen, wie unjere Weiſen 
gejegneten Andenkens gejagt haben, daß durch folche Strafen der 


